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Allsemeines Bauwesen.

©cljulljaalneutiatt in gürtclj. Sie geuüalfchulpflege
hat bem ©tabtrat eirt Bauprogramm für ein neue!
©chuthau! in 3üri<h IV jur weiteten Behanblung ju»
geftetlt.

Bauliche! au! Biifdjlltott (3ürichfee). hierüber wirb
folgenbe! berietet: „Unfere tletne, ruhige ©emeinbe ftrebt
lebhaft in ihrer baulichen ©ntroidlung oorwärtl, haupt»
fächlich im mittleren Seit, an ber forrigierten, ober beffer
gefagt, neu erftanbenen „alten Sanbftraffe". Sa reifft
fid) je^t fdjon Billa an SSitia, ganje Btertel, bie wie eine
Heine ©artenftabt ausfegen. geweilen p jebem £mu§
ein frönet wotjtgepjtegter ©arten, ber bem ©anjen ein
red^t iraulidjel, behaglidje! Slulfehen oerletlft. So ift
bie Bebauung in unferer „ftäbtifctjen" Bauoerorbnung
oorgefdjt leben unb wirb auch non unferer ootljiehenben
S3et)örbe ohne Slulnahme burdjgeführt. Bon 3eÜ 8« 3ett
probiert wieber ber ©ine ober ber Slnbere biefe Bor»
fdfjriften nad) feinem eigenem ©utbünfen auljutegen, aber
feine Slbfidft fdfeitert ohne Karbon am Buchftaben bei
©efetjel. ©ine prächtige Billa tjat ber leibet atlp früh
oerftorbene Hauptmann St. Brunner auf ber aulfidjtl»
reichen Setraffe nörbtictj be§ £>otel Belooit erfießen laffen,
nur fctjabe, baff ber initiatioe freunbliche fperr bie Boll»
enbung feine! äßerfel nicht mehr bot erleben bürfen.
9ln ber ©eeftrafse ift bie SSiüa „Bofengarten" gegen»
wattig im Ilmbau begriffen, au! bem traulichen alten
ißatrijterhau! foil eine ben neueren 3eitanfprüfen ent»
fpredienbe herrfdfaftliche Baute erftehen. ©ine Neuerung,
bie wohl oon allen ©emeinbebewohnern mit greube be=

grüfjt wirb, foil in näcf)fter 3eit ber Berwirtlichung ent»

gegenfehen. ©I ift bas bie ©rftettung eine! SrottoirS
an ber Bahnhofftrajje jwifchen Bahnhof» unb Sorfftrafje
an ©teile be! jeitroeife recht unappetitlich ausfehenben
©rabenl. SEÖenn bann fpäter otelleicht auch noch bie
£>oljlagerpIät)e ber ©. B. 58. oom ©chauplatje oer»
fdjwinben, wirb unfer 58ahnhof auch oon ber Sorfftraffe
her fichtbar werben, was wieber ein offenbarer SSorteit
fein bürfte. 1

Sa! neue Dftbahnhofprojett für Dberwintcrtljur
(ßürich) bebingt ben Slntauf bejw. bie ©impropriation
non jirta 38,000 m" Sanb unb bie Abtragung pon fünf
gröfjern, pm Seit neuen ©ebäuben. Borläuftg 'wirb'el
fich für bie Bunbelbalpen barum tjanbeln, eine Überficht
über bie entftehenben Soften für Abtretung be! nötigen
Sanbel einfchliefjlich ber ©ebäube p erhalten. gnjwifchen
werben Belprben unb gntereffenten ©etegenheit haben,
ba! neue 5ßrojelt in 58eratung p jiehen unb baju Stellung
ju nehmen. Stuf ber ©emeinberätlfanjlei Dberwtftterthur
liegt gegenwärtig ber ©jpropriationêplan für bie ©nteig»
nnng bei für ben 58au ber Dftftation SBtnterthur not»;
tnenbigen ©elänbel pr freien 58efi^tigung auf. 2lu!
biefem Blaue ift p erfehen, baff bie Bunbelbalpen fich
entfdhloffen haben, in ber ©rüje nicht nur eine Berfonen»
ftation, fonbern eine 5ßerfonen» unb ©üterftation in 5ßer».

htnbung mit ber beftehenben Söfjtalbahnfiation ©rüje
5u erftellen. ©I entfprid)t bal 5war nicht bem, wal
feinerjeil nom ©rofjen ©tabtrat unb ber ©emeinbe ge»
roünfcht unb all ißoftulat aufgestellt werben war, bebeutet
aber bodf ben Slnfang bel ©ntgegenïommenl, fo hofft
wan wenigftenl, wo bie Bereinigung aller oter Stnien
nnb nicht blofj ber ©t. ©aller» mit ber Söfftallinie eben
am liebften gefehen würbe. Sal neue Dftbahnhofgebäube
tft in unmittelbarer Bähe bei beftehenben ©tationlge»
häubel ber Söfftalbahn tn ber ©rüje oorgefehen. Sie
beiben in ber Sänglrichtung fehr aulgebehnten Bahn»
jleige finb burch einen SBahnfteigtunnel mit Sreppenauf»
wegen mit einanber unb mit bem 3lufnahmlgebäube oer»

bunben. 3" erwähnen ift ferner nod), baß bte neue
Borlage an ber ©Infchaltung etnel fünften ©etetfel auf
ber ©trede ©rüje—SBinterthur fefthätt. ©I ift in ber
Sat höchfte 3ett, ba^ bie Dftbahnhoffrage einer Söfung
entgegengeht, benn bie Soppelfpur rüdt SBinterthur näher;
jubem wirb auch bie ffrage ber Berftaatlidhung ber Söfj»
talbahn eine Söfung finben müffen.

Bauliche! in Dberrieöen (3ürichfee). Sie ©emeinbe»
oerfammlung bewilligte für bte ©rftellung einer Berbin»
bunglftra^e oom ©ee gegen bie Bahnhofftraffe etnen
Ärebit oon 17,000 grauten. Slllgemetnel ^ntereffe bot
ber aufgelegte Überbauunglplan, ben ber ©emeinbe»
präfibent erläuterte, ©etnen Sßorten nach P fjhlie^en,
gefchah biel etnerfeitl, um ben ©timmberechtigten ju
jeigen, wal mit bem feiner 3«H bewilligten Strebit für
3lularbeitung oon fßlänen geleiftet worben ift unb anber»

féitl, ba§ bte Slnwefenben oon ber fünftigen Slulgeftal»
tung ber ©emeinbe — oorberf)anb auch ohne Baugefeh
— fid) ein Bilb ma^en tonnte, ba im fßlan fowohl bal
fprojeft ber Bunbelbahnen, Berlegung ber ©tation auf
bie Bergfeite, wie auch hie fämtlichen Unterführungen
unb fünftigen ©traffenjüge berüdfichtigt finb. Sem @r»

fteßer bei überftchtlplanel, fperrn ©emeinbe=3ngenieur
9JI. ©cheifele in örlifon, gebührt alle 3lnerfennung
für biefe Slrbeit, ben SBeitblid unb bie Sarftellung, oon
welchen ©efichtlpunften au! bie ©emeinbe fich am ra»
tionellften geftalien foK.

Bauliche! au! Beiben (Sujern). Sie fßolijetge»
meinbeoerfammlung genehmigte ben 3lntrag bei ©emeinbe»
rate! für ©rftellung eine! ^telfammlerl an ber SGBigger

im Äoftenooranfchlag oon ca. 4000 gr. Qn fehr hoch'
herjiger SCßeife ift ba bie girma Sang & Sie., Baum»
woHfpinneret, ber ©emeinbe entgegengefommen, inbem
fie ba! benötigte Sanbgebiet für ben ©ammler unb ben
Sagerplat) burih Bertrag auf eine Sauer oon 100 gahren
toftenlo! abtrat.

Bauliche! au! Bottmingen (Bafeüanb). hierüber
wirb berichtet: „Seit etlichen fahren hält hier eine rege
Bautätigfeit an. Bing! um bal alte Bauernborf finb
auf ben Mügeln prächtige, heimelige Bitten erftellt worben.
©egenwärtig finb wteber oier folche im Bohbau erftellt
unb tonnen im grühjahr bejogen werben. SBenn fich
unfere ©emeinbe ftetig weiterentwidelt, wie bilher, fo
wirb bie Beoölferungljahl 1000 balb erreicht fein. Siefe
Slulfidht ift auch oorhanben, benn in turjer 3eit n)irb
ber Bau ber ©tarffiromlettung in 3lngriff genommen
werben. Sie Kraftwerte Bejnau Söntfch führen befannt»
lieh ihren ©trom burch einen Seit unfere! Kanton! über
Sßalbighofen i/@. nach Beifort, wo er in einer grofjen
©eibenbanbweberei feine Berwenbung finbet. Bereit! ift
außerhalb unfere! Sorfel bie projeîtierte groffe ©ehalt»
anlage aulgeftedt, unb ba, wo bie ^ochfpannunglleitung
bur^tommt, mit bem Slbhotjen ber nötigen Bäume be=

gönnen worben. Borerft wirb ein jirfa 130 nV faffenbe!
Brooiforium erftellt, burch welche! ber oon 2lnwil tom»
menbe 45,000 Bolt ftarte ©trom bei einer Spannung
oon 54,000 Bolt nach Beifort weitergeführt wirb. Später
tritt an feine ©teile eine grofje Schaltanlage, beren Boben»
fläche jirta 450 m " mifft, nebft einem Sreppenturm (jirta
170 m unb einem SCßohnhau! (jirta 50 Bobenfläche).
Sie gefamte befinitioe Anlage hat atfo eine Bobenfläche
oon jirta 670 ml Sajj ein fo mächtiger Koloffalbau
tn turjer 3eit in allernä^fter Bähe unfere! Sorfel er»

ftellt wirb, ba! hätte fich cor einigen gahren noch

Btenfdh träumen laffen."
Über Die @ternitljau!öaute in fpertlau wirb ber

„SippenjeHer 3eitung" folgenbe! gefd|rieben: „§erilau
fleht trot; unruhiger 3«ton gegenwärtig im 3«i<he" ber
Bautuft. Btit unoerhohlener greube unb ©enugtuung
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Kllgemà öau«e§en.
Schuîhausneubau in Zürich. Die Zentralschulpflege

hat dem Stadirat ein Bauprogramm für ein neues
Schulhaus in Zürich IV zur weiteren Behandlung zu-
gestellt.

Bauliches aus Rüschlikon (Zürichsee). Hierüber wird
folgendes berichtet: „Unsere kleine, ruhige Gemeinde strebt
lebhaft in ihrer baulichen Entwicklung vorwärts, Haupt-
sächlich im mittleren Teil, an der korrigierten, oder besser

gesagt, neu erstandenen „alten Landstraße". Da reiht
sich jetzt schon Villa an Villa, ganze Viertel, die wie eine
kleine Gartenstadt aussehen. Jeweilen zu jedem Haus
ein schöner wohlgepflegter Garten, der dem Ganzen ein
recht trauliches, behagliches Aussehen verleiht. So ist
die Bebauung in unserer „städtischen" Bauverordnung
vorgeschrieben und wird auch von unserer vollziehenden
Behörde ohne Ausnahme durchgeführt. Von Zeit zu Zeit
probiert wieder der Eine oder der Andere diese Vor-
schriften nach seinem eigenem Gutdünken auszulegen, aber
seine Absicht scheitert ohne Pardon am Buchstaben des
Gesetzes. Eine prächtige Villa hat der leider allzu früh
verstorbene Hauptmann R. Brunner auf der aussichts-
reichen Terrasse nördlich des Hotel Belvoir erstellen lassen,
nur schade, daß der initiative freundliche Herr die Voll-
endung seines Werkes nicht mehr hat erleben dürfen.
An der Seestraße ist die Villa „Rosengarten" .gegen-
wärtig im Umbau begriffen, aus dem traulichen alten
Patrizierhaus soll eine den neueren Zeitansprüchen ent-
sprechende herrschaftliche Baute erstehen. Eine Neuerung,
die wohl von allen Gemeindebewohnern mit Freude be-

grüßt wird, soll in nächster Zeit der Verwirklichung ent-
gegensehen. Es ist das die Erstellung eines Trottoirs
an der Bahnhofstraße zwischen Bahnhof- und Dorfstraße
an Stelle des zeitweise recht unappetitlich aussehenden
Grabens. Wenn dann später vielleicht auch noch die
Holzlagerplätze der S. B. B. vom Schauplatze ver-
schwinden, wird unser Bahnhof auch von der Dorfstraße
her sichtbar werden, was wieder ein offenbarer Vorteil
sein dürste.

Das neue Ostbahnhofprojekt für Oberwinterthnr
(Zürich) bedingt den Ankauf bezw. die Expropriation
von zirka 38,000 nV Land und die Abtragung von fünf
größern, zum Teil neuen Gebäuden. Vorläufig wird es
sich für die Bundesbahnen darum handeln, eine Übersicht
über die entstehenden Kosten für Abtretung des nötigen
Landes einschließlich der Gebäude zu erhalten. Inzwischen
werden Behörden und Interessenten Gelegenheit haben,
das neue Projekt in Beratung zu ziehen und dazu Stellung
zu nehmen. Auf der Gemeinderatskanzlei OberwiNterthur
liegt gegenwärtig der Expropriationsplan für die Enteig-
nung des für den Bau der Oststation Wiiiterthur not-
wendigen Geländes zur freien Besichtigung auf. Aus
diesem Plane ist zu ersehen, daß die Bundesbahnen sich
entschlossen haben, in der Grüze nicht nur eine Personen-
station, sondern eine Personen- und Güterstation in Ver-
bindung mit der bestehenden Tößtalbahnstation Grüze
zu erstellen. Es entspricht das zwar nicht dem, was
seinerzeit vom Großen Stadtrat und der Gemeinde ge-
wünscht und als Postulat aufgestellt worden war, bedeutet
aber doch den Anfang des Entgegenkommens, so hofft
man wenigstens, wo die Vereinigung aller vier Linien
und nicht bloß der St. Galler- mit der Tößtallinie eben
am liebsten gesehen würde. Das neue Ostbahnhofgebäude
ist in unmittelbarer Nähe des bestehenden Stationsge-
bäudes der Tößtalbahn in der Grüze vorgesehen. Die
beiden in der Längsrichtung sehr ausgedehnten Bahn-
steige sind durch einen Bahnsteigtunnel mit Treppenauf-
stiegen mit einander und mit dem Aufnahmsgebäude ver-

bunden. Zu erwähnen ist ferner noch, daß die neue
Vorlage an der Einschaltung eines fünften Geleises auf
der Strecke Grüze—Winterthur festhält. Es ist in der
Tat höchste Zeit, daß die Ostbahnhoffrage einer Lösung
entgegengeht, denn die Doppelspur rückt Winterthur näher;
zudem wird auch die Frage der Verstaatlichung der Töß-
talbahn eine Lösung finden müssen.

Bauliches in Oberrieden (Zürichsee). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte für die Erstellung einer Verbin-
dungsstraße vom See gegen die Bahnhofstraße einen
Kredit von 17,000 Franken. Allgemeines Interesse bot
der aufgelegte Überbauungsplan, den der Gemeinde-
Präsident erläuterte. Seinen Worten nach zu schließen,
geschah dies einerseits, um den Stimmberechtigten zu
zeigen, was mit dem seiner Zeit bewilligten Kredit für
Ausarbeitung von Plänen geleistet worden ist und ander-
sèits, daß die Anwesenden von der künftigen Ausgestal-
tung der Gemeinde — vorderhand auch ohne Baugesetz
— sich ein Bild machen konnte, da im Plan sowohl das
Projekt der Bundesbahnen, Verlegung der Station auf
die Bergseite, wie auch die sämtlichen Unterführungen
und künftigen Straßenzüge berücksichtigt sind. Dem Er-
steller des übersichtsplanes, Herrn Gemeinde-Ingenieur
M. Scheifele in Örlikon, gebührt alle Anerkennung
für diese Arbeit, den Weitblick und die Darstellung, von
welchen Gesichtspunkten aus die Gemeinde sich am ra-
tionellsten gestalten soll.

Bauliches aus Neiden (Luzern). Die Polizeige-
meindeversammlung genehmigte den Antrag des Gemeinde-
rates für Erstellung eines Kiessammlers an der Wigger
im Kostenvoranschlag von ca. 4000 Fr. In sehr hoch-
herziger Weise ist da die Firma Lang à Cie., Baum-
Wollspinnerei, der Gemeinde entgegengekommen, indem
sie das benötigte Landgebiet für den Sammler und den
Lagerplatz durch Vertrag auf eine Dauer von 100 Jahren
kostenlos abtrat.

Bauliches aus Bottmingen (Baselland). Hierüber
wird berichtet: „Seit etlichen Jahren hält hier eine rege
Bautätigkeit an. Rings um das alte Bauerndorf sind
auf den Hügeln prächtige, heimelige Villen erstellt worden.
Gegenwärtig sind wieder vier solche im Rohbau erstellt
und können im Frühjahr bezogen werden. Wenn sich

unsere Gemeinde stetig weiterentwickelt, wie bisher, so

wird die Bevölkerungszahl 1000 bald erreicht sein. Diese
Aussicht ist auch vorhanden, denn in kurzer Zeit wird
der Bau der Starkstromleitung in Angriff genommen
werden. Die Kraftwerke Beznau Löntsch führen bekannt-

lich ihren Strom durch einen Teil unseres Kantons über
Waldighofen i/E. nach Belfort, wo er in einer großen
Seidenbandweberei seine Verwendung findet. Bereits ist
außerhalb unseres Dorfes die projektierte große Schalt-
anlage ausgesteckt, und da, wo die Hochspannungsleitung
durchkommt, mit dem Abholzen der nötigen Bäume be-

gönnen worden. Vorerst wird ein zirka 130 nV fassendes
Provisorium erstellt, durch welches der von Anwil kom-
mende 45,000 Volt starke Strom bei einer Spannung
von 54,000 Volt nach Belfort weitergeführt wird. Später
tritt an seine Stelle eine große Schaltanlage, deren Boden-
fläche zirka 450 m " mißt, nebst einem Treppenturm (zirka
170 m 2) und einem Wohnhaus (zirka 50 Bodenfläche).
Die gesamte definitive Anlage hat also eine Bodenfläche
von zirka 670 m^. Daß ein so mächtiger Kolossalbau
in kurzer Zeit in allernächster Nähe unseres Dorfes er-
stellt wird, das hätte sich vor einigen Jahren noch kein

Mensch träumen lassen."

Über die Eternithausvaute in Herisau wird der
„Appenzeller Zeitung" folgendes geschrieben: „Herisau
steht trotz unruhiger Zeiten gegenwärtig im Zeichen der
Baulust. Mit unverhohlener Freude und Genugtuung



60ü glxH*. $«aM».»8etta*g (•meiftetMott") Sit. SB

roetbet fid) bas Sluge beS SefdjauerS ati ben mobernen
Prachtbauten ber Safmhofftraße. Son allen Neubauten
mtfereS piaßeS, ober root)l be§ ganzen KantonS, aber ifi
ber eigenartig fie baS foeben non £>etrn Saumeifter
©igner im Kreuzweg fertig gefteDte ©ternithauS, roelcßeS

fiel) uns in hubfctjem Sillenftil gar freunblid) präfentlert.
Turdj ben Jnferatenteil biefeS SlatteS auf ben rnerf»
roürbigen Sau aufmerffam gemalt, h<ü auch uns ber
„©rounber" geftochen unb mir haben im Serein oon
einem fchönen Trüpplein Neugieriger, bie ©ternitoilla
unter ßeitung beS ©rfteUerS ebenfalls in Stugenfcfjein ge=

nommen. Ohne baß mir auch aar irgenbroie bie Seflame»
trommel rühren möchten — eS liegt für unS nidht bie

geringfte Seranlaffung oor — möge bodf) gefiattet fein,
auch an biefer ©teile auf bie neuartige Saumethobe auf»
metîfam ju machen.

Jn erfter ßtnle möchten mir fonftatieren, baß ber
Sau architeftonifch unferer ©egenb tn jeber Sezießung
ganz gut anfleht. Tie gaffaben beS fpaufeS ftnb näm»
iich geftemmtem ©etäfer täufcfjenb nachgeahmt unb fo
mürbe unfetm betannten 3lppenjellerbauftil aufs glädE-

tiefte Nennung getragen. Stud) oon ben Jnnenräumen
ift baëfelbe ju fagen. SJtan finbet ba bret fomfortabel
eingerichtete heimelige SBoßnungen famt allen nur roünfch»
baren Nebenräumen, ©ämtliche 2Bänbe finb flott mit
©ternit in geftemmter gorrn oertäfelt, fo baß ber Se»

fucher ben lebhaften ©inbrucf erhält, er befinbe fich in
einem „beffern" SlppenjeUer SürgerßauS. ©pejtell bie

SBohnftube präfentiert fich, al§ märe fie in ©icßenholz
getäfert unb both beftehen Sßänbe unb Tede, ja fogar
alle Türfüllungen, au§ feuerfeften, fojufagen unjerftör»
baren ©ternitplatten, bie meber „fchminen" noch „machfen".
Jtmmerbränbe, überhaupt SranbauSbrüche, ericheinen bei

biefer Sauart als oöllig auSgefdjloffen. SBeldje Seruf)i=
gung für bie Seroohner 2öir glauben nicht fehlzugehen,
roenn mir bie 2lnficf)t oertreten, baß ein berartigeS ©ter
nitljauS oon ber ©ebäubeaffeturanj zum niebrigften Tarif
gegen geuetSgefaßr oerfichert roetben muß. Tazu erfd^eint
baS ©ebäube auch oollftänbig fturmficher. TaS ift für
unfere ©egenb mit ihren rauhen SBinterftürmen geroiß
auch ein hoch einjufchäßenber SRoment, abgefehen oon
ber äußerft leichten |jeizbarteit aller Näume, roelct) leßtere
auch in hßgtenifdjer Çinficht ben höchften 3lnforberungen
gerecht roetöen. @S mirb oerfichert, baß ein folcßer ©ternit»
bau, ber infolge feiner großen Seftänbigfeit unb heftig»
feit feine§ SJtaterialS erroiefenermaßen auf Jahrzehnte
hinau§ feiner Reparatur bebarf, troß all feiner eminenten
Sorteile billiger zu flehen fommt, als baS gleite ©e»

bäube nach lanbesüblicher Sauart. ©o ift eS oerftänb»
lid), unb jeber objeftio urteilenbe Sefudher beS SaueS
mirb eS begreifen, baß fich bereits ganze Saugenoffen»
fchaften, mie j. S. baS SerfehrSperfonal ber SunbeS»

bahnen u. a. für baS ©ternithauS Z" intereffieren be»

ginnen. Stuf eingeßenbe tedjnifche ©rörterungen fönnen
unb raollen mir unS hier nidht einlaffen; 3med biefer
3etlen ift einzig ber, bie Slufmerffamfeit atlfäUig tnter»

efüerter SeoölferungSfreife unb Seßötben etroaS mehr
als eS üieüeicht fonft ber gall märe, auf baS neuartige
Saumetf zn lenfen. Prüfet atleS unb baS Sefte be»

haltet!"
Sauwefen im St. ©aflifdjen. (*Korr.) Tie ©e»

meinbe Ob erriet im fRljeintljat hat ben Sau eines

neuen NealfdjulhaufeS befdhtoffen, beffen Soften auf
gr. 50,000 beranfchlagt finb.

SBie ©tedborn am Unterfee (Tßurgau), fo befommt
auch Si £) e i n e cf ein neues 3otH)nuS. Tie Soften beiber
©ebäube, in benen auch ©ren^oächterroohnungen unter»
gebracht merbeit, finb auf je gr. 50,000 bejto. granfen
55,000 beüifiert.

Tie proteftantifdje firchgemeinbe SudhS mirb beut»

nächft in ber bortigen ©locfengießerei ein neues @e»

läute erfteHen laffen, unb jroar ähnlich mie baSjenige,
baS bie nämliche ©ießerei foeben erft im ©emichte bon
96 3eütnern für ; bie Kirche in S alters im nahen
gürftendum ßichtenftein geliefert hat.

ToS alte Sabener ßanboogteifcßloß an ber ßimmat,
baS in ben leßten Jahren als SbfonberungShauS biente,
mürbe laut Sefdjluß ber ©tnroohnergemeinbe Saben zu
einem SJtufeum beftimmt. Tem neuen 3med entfprechenb
renoolert unb eingerichtet, hat nun bie ehrroürbige gefie,
bie bis 1790 ©iß ber Sanboögte mar unb mit ber ©e»

fdhidhte ber ©tabt Saben eng oerfnüpft ift, eine paffenbe
Serroenbung gefunben.

Sauwefen im Tßurgau. (*Sorr.) Tie alte ©tifts»
amtei ift SifchofSjell, ein funfthiftorifch iutereffanteS
©ebäube mirb gegenmärtig in ein ©djul» unb Sereins»
hauS umgebaut unb jmar mirb babei mit feinfinnigem
Serftänbnis ber altertümliche ©til unb ber ehrroürbige
Jnnenfdhtttud famt ber ftilüoQen ©inteilung gemährt.
Tie gefamten Soften finb auf gr. 18,000 beranfchlagt.
Jn ben parterreräumlichfeiten merben ©chullofalitäten
eingebaut unb ber 1. unb 2. ©tod foKen ju Söohnungen
unb SereinSlofalitäten hergerichtet merben. Tie fatt)ol.
^irchgemeinbe mußte 511 biefem 3ede baS bisher in
Prioatbefiß befinbliche ©ebäube (©chottengaffe 40)
fäußich bon §errn |>ug»pftfter in fÇrauenfelb ermerben.

TaS fchöne ©dhloß „Nheinburg" bei Tteßen»
hofen, b'äs mehrere Jahre lang teer ftanb, mirb mm
bon einem beutfchen Slrjte, ber baSfelbe für 150,000
grauten ermorben hat, in ein Sanatorium für Nerben»
leibenbe umgeroanbelt.

Jn Unterfcßtatt ift türjlich ein neues ©emeinbe»

hauS fefttich eingemeiht morben.

©tSOttfchcr Stüenbau tn ©traßburg. Tie ©traß»
burger ©tabtoerroaltung hatte mit ber Teutfdjen ©igen»

heimbaugefellfdhaft in Jranffurt a. 9JI. über ben 9luSbau
etneS 120,000 m- großen SaugelänbeS innerhalb ber

SBälle in befter Sage zu einem SiKenotertet einen 33er»

trag abgefdhloffen. Tie ©rfcßtießung beS ©elänbeS foil
in einem beftimmten Umfange in 6 Jahren zu ©nbe ge=

führt fein. Ta eS ber ©efeUfdjaft bisher aber nicht mög»

lieh gemefen ift, biefe Seftimmung zu erfüllen, hat bie

©tabtoerroaltung oon ihrem tn bem Sertrage feftgelegten
Sor» unb NüdfaufSredhi ©ebraudj gemadjt. ©ie mirb

nun, mie mir hören, ben roeiteren SluSbau ber unter

bem Namen Sillentolohie günfjehnerroörtb betannten

©teblung in eigener Negte bur^führen. Urfprünglih
mar bie Mnfilerifdje Oberleitung ber ©efamtanlage ben

ÜRannhetmer Slrdhitetten Tipl.» jng. Tetert unb Sailen»

ftebt übertragen morben. Jeßt bleibt eS ben ©runbbe»

fißern überlaffen, 2lrchitett unb Sauleiter felbft auSju»

wählen, über'biefe*. wirb bie ©tabt bann bie Dberauf»

ßdßt führen.
SDolfSbab in Tübingen, eine technifcße Neuheit.

Anläßlich beS 50. TobeStageS ßubmig UßlanbS hat öie

©tabtOermattung Oon Tübingen ben Sau eincS Solfö»

babeS befdhtoffen. Ter Sau foil ein ©çhmimrnbeden
unb alle Sannen» unb mebiginifchen Säber erhalten.

Tie Soften finb auf 250,000 SR. beranfchlagt.
Sab, baS auf baS obere SBöhrb in bie Näße beS Sagn»

hofs fommt, mirb in technißher ^infidjt eine Steueruno

bilben, bie, wenn fie fich bewähren fonte, bon bah"'

breeßenber Sebeutung »oerben fann. @S ift gep^nt,
ba§ für bie neue Sabeanftalt erforberliche SBarmmnfier

in ber ©aSanftalt unter Nußbarmachung bon bwr
in bie ßuft gegangenen SBärmemengen I)erguftellett.

TaS SBaffer foil in ber ©aSanftalt in fdhtangenförmigen

Nößren um bie Netorten herum geführt unb hier""

auf etwa 50 ® C erhißt merben, ohne baß baburet) e"

schwrt». (.«eîftrrdlaN") Str. »8

weidet sich das Auge des Beschauers an den modernen
Prachtbauten der Bahnhofstraße. Von allen Neubauten
unseres Platzes, oder wohl des ganzen Kantons, aber ist
der eigenartigste das soeben von Herrn Baumeister
Signer im Kreuzweg fertig gestellte Eternithaus, welches
sich uns in hübschem Villenstil gar freundlich präsentiert.
Durch den Inseratenteil dieses Blattes auf den merk-
würdigen Bau aufmerksam gemacht, hat auch uns der
„Gwunder" gestochen und wir haben im Verein von
einem schönen Trüpplein Neugieriger, die Eternitvilla
unter Leitung des Erstellers ebenfalls in Augenschein ge-
nommen. Ohne daß wir auch nur irgendwie die Reklame-
trommel rühren möchten — es liegt für uns nicht die
geringste Veranlassung vor — möge doch gestattet sein,
auch an dieser Stelle auf die neuartige Baumethode auf-
merksam zu machen.

In erster Linie möchten wir konstatieren, daß der
Bau architektonisch unserer Gegend in jeder Beziehung
ganz gut ansteht. Die Fassaden des Hauses sind näm-
lich gestemmtem Getäfer täuschend nachgeahmt und so

wurde unserm bekannten Appenzellerbaustil aufs glück-
lichste Rechnung getragen. Auch von den Jnnenräumen
ist dasselbe zu sagen. Man findet da drei komfortabel
eingerichtete heimelige Wohnungen samt allen nur wünsch-
baren Nebenräumen. Sämtliche Wände sind flott mit
Eternit in gestemmter Form vertäfelt, so daß der Be-
sucher den lebhaften Eindruck erhält, er befinde sich in
einem „bessern" Appenzeller Bürgerhaus. Speziell die

Wohnstube präsentiert sich, als wäre sie in Eichenholz
getäfert und doch bestehen Wände und Decke, ja sogar
alle Türfüllungen, aus feuerfesten, sozusagen unzerstör-
baren Eternitplatten, die weder „schwinen" noch „wachsen".
Zimmerbrände, überhaupt Brandausbrüche, erscheinen bei

dieser Bauart als völlig ausgeschlossen. Welche Beruhi-
gung für die Bewohner! Wir glauben nicht fehlzugehen,
wenn wir die Ansicht vertreten, daß ein derartiges Eter
nithaus von der Gebäudeassekuranz zum niedrigsten Tarif
gegen Feuersgefahr versichert werden muß. Dazu erscheint
das Gebäude auch vollständig sturmsicher. Das ist für
unsere Gegend mit ihren rauhen Winterstürmen gewiß
auch ein hoch einzuschätzender Moment, abgesehen von
der äußerst leichten Heizbarkeit aller Räume, welch letztere

auch in hygienischer Hinsicht den höchsten Anforderungen
gerecht werden. Es wird versichert, daß ein solcher Eternit-
bau, der infolge seiner großen Beständigkeit und Festig-
keit seines Materials erwiesenermaßen auf Jahrzehnte
hinaus keiner Reparatur bedarf, trotz all seiner eminenten
Vorteile billiger zu stehen kommt, als das gleiche Ge-
bäude nach landesüblicher Bauart. So ist es verftänd-
lich, und jeder objektiv urteilende Besucher des Baues
wird es begreifen, daß sich bereits ganze Baugenossen-
schaften, wie z. B. das Verkehrspersonal der Bundes-
bahnen u. a. für das Eternithaus zu interessieren be-

ginnen. Auf eingehende technische Erörterungen können
und wollen wir uns hier nicht einlassen; Zweck dieser

Zeilen ist einzig der, die Aufmerksamkeit allfällig inter-
esfierter Bevölkerungskreise und Behörden etwas mehr
als es vielleicht sonst der Fall wäre, auf das neuartige
Bauwerk zu lenken. Prüfet alles und das Beste be-

haltet!"
Bauwesen im St. Gallischen. (^Korr.) Die Ge-

meinde Oberriet im Rheinthal hat den Bau eines

neuen Realschulhauses beschlossen, dessen Kosten auf
Fr. 50,000 veranschlagt sind.

Wie Steckborn am Untersee (Thurgau), so bekommt
auch Rhein eck ein neues Zollhaus. Die Kosten beider
Gebäude, in denen auch Grenzwächterwohnungen unter-
gebracht werden, sind auf je Fr. 50,000 bezm. Franken
55,000 devisiert.

Die protestantische Kirchgemeinde Buchs wird dem-

nächst in der dortigen Glockengießerei ein neues Ge-
läute erstellen lassen, und zwar ähnlich wie dasjenige
das die nämliche Gießerei soeben erst im Gewichte von
96 Zentnern für die Kirche in Balz er s im nahen
Fürstentum Lichtenstein geliefert hat.

Das alte Badener Landvogteischloß an der Limmat,
das in den letzten Jahren als Absonderungshaus diente,
wurde laut Beschluß der Etnwohnergemeinde Baden zu
einem Museum bestimmt. Dem neuen Zweck entsprechend
renoviert und eingerichtet, hat nun die ehrwürdige Feste,
die bis'1790 Sitz der Landvögte war und mit der Ge-
schichte der Stadt Baden eng verknüpft ist, eine passende

Verwendung gefunden.

Bauwesen im Thurgau. (*Korr.) Die alte Stifts-
amtei in Bischofszell, ein kunsthistorisch interessantes
Gebäude wird gegenwärtig in ein Schul- und Vereins-
Haus umgebaut und zwar wird dabei mit feinsinnigem
Verständnis der altertümliche Stil und der ehrwürdige
Jnnenschytuck samt der stilvollen Einteilung gewahrt.
Die gesamten Kosten sind auf Fr. 18,000 veranschlagt.
In den Parterreräumlichkeiten werden Schullokalitäten
eingebaut und der 1. und 2. Stock sollen zu Wohnungen
und Bereinslokalitäten hergerichtet werden. Die kathol.
Kirchgemeinde mußte zu diesem Zwecke das bisher in
Privatbesitz befindliche Gebäude (Schottengasse 40)
käuflich von Herrn Hug-Pfister in Frauenfeld erwerben.

Das schöne Schloß „Rheinburg" bei Dießen-
Hosen, dàs mehrere Jahre lang leer stand, wird mm
von einem deutschen Arzte, der dasselbe für 150,000
Franken erworben hat, in ein Sanatorium für Nerven-
leidende umgewandelt.

In Unterschlatt ist kürzlich ein neues Gemeinde-
Haus festlich eingeweiht worden.

Städtischer Villenbau in Straßburg. Die Straß-
burger Stadtverwaltung hatte mit der Deutschen Eigen-
Heimbaugesellschaft in Frankfurt a. M. über den Ausbau
eines 120,000 m- großen Baugeländes innerhalb der

Wälle in bester Lage zu einem Villenviertel einen Ver-

trag abgeschlossen. Die Erschließung des Geländes soll

in einem bestimmten Umfange in 6 Jahren zu Ende ge-

führt sein. Da es der Gesellschaft bisher aber nicht mög-

lich gewesen ist, diese Bestimmung zu erfüllen, hat die

Stadtverwaltung von ihrem in dem Vertrage festgelegten

Vor- und Rückkaufsrecht Gebrauch gemacht. Sie wird

nun, wie wir hören, den weiteren Ausbau der unter

dem Namen Villenkolonie Fünfzehnerwörth bekannten

Siedlung in eigener Regie durchführen. Ursprünglich

war die künstlerische Oberleitung der Gesamtanlage den

Mannheimer Architekten Dipl.-Jng. Detect und Ballen-

stedt übertragen worden. Jetzt bleibt es den Grundbe-

sitzern überlasten, Architekt und Bauleiter selbst auszu-

wählen. Wer'diese. wird die Stadt dann die Oberauf-

ficht führen.
Volksbad in Tübingen, eine technische Neuheit.

Anläßlich des 50. Todestages Ludwig Uhlands hat die

Stadtverwaltung von Tübingen den Bau eines Volks-

bades beschlossen. Der Bau soll ein Schwimmbecken
und alle Wannen- und medizinischen Bäder erhalten.

Die Kosten sind auf 250,000 M. veranschlagt. Das

Bad, das auf das obere Wöhrd in die Nähe des Bahn-

Hofs kommt, wird in technischer Hinsicht eine Neuerung

bilden, die, wenn sie sich bewähren sollte, von bahn-

brechender Bedeutung werden kann. Es ist geplant,

das für die neue Badeanstalt erforderliche Warmwasser

in der Gasanstalt unter Nutzbarmachung von bisher

in die Luft gegangenen Wärmemengen herzustellen.

Das Wasser soll in der Gasanstalt in schlangenförmigen

Röhren um die Retorten herum geführt und hiero«

auf etwa 50 ° l? erhitzt werden, ohne daß dadurch en
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Sftelgbebarf an ^eijmateriat ober eine Beeinträchtigung
beg ©aSerjeugungSproseffeS entftünbe. SDian rectjnet
bamit, bag ber in ber 1,8 km langen 9M)ten(eitung
herbeigeführte SBarmeberluft nid)t ntehr at§ 2 ° betrage,
©egenübet anberen Babeangalten Ejofft man buret) bie
ermähnte (Sinridjtung eine (Srfparnië Don jährlich 12 bis
15,000 SR. p errieten.

Saumefett 5er (0emein5e llorfcliacl?.
$n ber testen ©igung beS ©rogen ©emeinberateS

rourbe bte Korrettion, Berbreiterung unb Ka»
nalifation ber ißromenabengrage befcgloffen.
®tefeS ißrojeft rourbe cor mehr als 10 fahren in Sin»

griff genommen, aber megen ben ^o^en Baufoften unb
roegen oetfcfjiebenen ©tnfprachen mehrmals jurücfgelegt.
$n ber neuen Vorlage ig oorgefehen, bag bie ga^rba|n
unb baS beftetjenbe nörbtidje frottoir grünblich inganb
geftettt, bag auf ber ©übfeite ein neues frottoir ange»
fügt unb bag bte Äanalifation bis sum ©ee fortgefegt
roirb. v v

AngefichtS ber sunetpnenben Überbauung imOftquartter
ift biefe Arbeit äugerft bringenb geworben. Bor anbert»
galb jagten rourbe ein erfteS ißrojeft öffentlich aufge»
legt. 2öegen Ableitung ber Kanatifation in ben Stühle»
tobetbadj, ber burcg Bahngebiet führt unb bort fanatiffert
ift, matten bie BunbeSbahnen ©infpradje. Sängere Unter»
hanblungen führten baju, bag burch baS Bahngebiet, ein
neuer ®urd)tag oon 120 cm Breite unb 100 cm $ötje
erftettt roirb. ®te balbige Ausführung beS projettes
roirb ferner auch notroenbig, roeii eine ganse Beige ffib»
tidg gelegener ©tragen erfi bann richtig angefcgtoffen
best», forrigtert roerben tönnen, roenn bie ^ßromenaben»
ftrage fertig erftettt ig. ©ablief) tönnen eine Anjagl
Stegenfdjaften erft bei burchgeführter Beufanalifation ein»

roanbfrel angefdjtoffen roerben.

®er Koftenanfdhlag lautet:
a) ©ehroege unb ©tragen:

1. ©djetbroeg bis Helfenberg:
©ehroeg ©üben gr. 9,600
Boben ©üben „ 8,000
©ehroeg Horben 7,000
HnffanbffeHung ber ©trage „ 7,500 32,500

2. Helfenberg bis SBeiher:
HnftanbfteHung ber ©trage Ht- 1/600
©ehroeg ©üben 7,700
Boben ©üben „ 4,700 14,000

b) ©ntroäfferungen:
1. ©cgeibroeg bis Helfenberg H*- 19,000
2. Helfenberg bis Söeiger „ 16,700
3. Bromenabenftrage bis ®urdjlag „ 1,600
4. ®urcf)lag burch Bahngebiet „ 13,000

3ufammen H*- 96,800
Hür bie Koff enbecfung tommen in Betraft:
1. bie ©emetnbe;
2. bie unmittelbaren Anflöget;
3. biejenigen Beteiligten, bie im ©tnjugSgebtet Hegen,

für baS bie ©ntroäfferungSanlage tn ber ißromenaben»
ginge geregnet ift;

4. bie BunbeSbagnen.
®ie Ausführung ig fo rafcg als möglich an bie

§tmb su nehmen, bamit ben ^ieftgen ArbeitSlofen, bie
S»ar bis heute noch in geringer 3agt gnb, Befchäftigung
geboten roirb.

®er@roge©emetnberat genehmigte folgenbe Anträge:
1. @S roerben jroei ©ehroege erftettt.
2. ®ie Breiten gnb 2 —(- 5 —f- 2 m.
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3. ®er ©ntroäfferungSanlage mit einem ®urcgtag
nach bem ©ee rotrb jugegimmt.

4. ®ie Koftenbecfung hat nach ben im ©utadjten
feggelegten ©runbfägen ju erfolgen.

5. ®ie Ausführung hat fo rafch roie möglich ju ge=

fcgegen.
6. ®er Kletne ©emeinberat erhält ben nötigen Krebit

unb roirb mit ber Ausführung ber Bortage beauftragt.
7. ©infprachen für abminiftratioe ©ntfcheibe finb oom

Sieinen ©emeinberat ju erlebigen.

Die Statiftif im ^aumefett.
SSoit ^rioatbojent Sr. 2ßolff»§atte,

Sireïtor be§ ©tatiftifdjen 3lnite§ ber ©tabt Salle.

Um ber Bebeutung ber ffatiffifegen SBaterialfamm»
lung im Bereich beS Baufaches gebührenb AuSbrucf ju
geben, ift auch ber ©tatigiE auf ber internationalen Bau»
fach=AuSgeUung in Seipjig 1913 Baum gewährt roorben.
®ie Arbeiten ber ©ruppe „©tatiftif" rtegten-ffeh einmal
auf bie fogenannte Qngenieurftatigif, bann auf bie oolfS--

roirtfdhaftliche ©tatiftif. ®ie Hngenieurftatiftif, bie bem

$odgbau unb bem Siefbau unb noch mehr bem ©täbte»
bau gilt, roirb oon einem befonberen Ingenieurbüro unter
SRitberatung führenber ftatiftifcher Hacgmänner auSge«

führt. ®ie oolfSroirtfchaftliche ©tatiftif ift überroiegenb
ben ©tatigifern oon Had) überroiefen, bie fieg tn auS»

erlefener 3agl für biefen 3roecE jufammengefunben haben.
Unter SRitroirfung oon Bertretern ber anbern ©ruppen
ber AuSgettung ift hier ein grogjügigeS Arbeitsprogramm
aufgegellt roorben, baS geh auf fotgenbeS ©ebiet erftreeft :

1. bie ©runbbefiggatiftif, 2 bie ©runbbeggroechfelgatiftif,
3. bte Baugatiftif, 4. bie BBohnungSgatigif, 5. bie Be»

oölferungSgatiftif, 6. bie BerfehrSftatiftif, 7. bie Sozial»
gatigif für baS Baugeroerbe, 8. bte Baugnanjftatiftif.
®aS hiet aufgefiellte Programm für bie ©ruppe ,,©ta»
tigif" unb im befonberen für bie oolfSroirtfchaftliche
©tatigif lägt erfennen, bag bie internationale Baufach»
AuSgettung ihren Arbeitsplan ziemlich hart umriffen hat,
fobag eine oertiefte unb otelfettige ®arftetlung gewähr»
ieiftet roirb.

®aS Baufach braucht suerg ben ©runb unb Boben ;

ohne bie Kenntnis ber Bobenpretfe, beS oerfügbaren

Nr. ZS S»»W,. fchwelz. v«»»» bv8

Mehrbedarf an Heizmaterial oder eine Beeinträchtigung
des Gaserzeugungsprozesfes entstünde. Man rechnet
damit, daß der in der 1,8 km langen Röhrenleitung
herbeigeführte Wärmeverlust nicht mehr als 2 ° betrage.
Gegenüber anderen Badeanstalten hofft man durch die
erwähnte Einrichtung eine Ersparnis von jährlich 12 bis
15,000 M. zu erzielen.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach.
In der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates

wurde die Korrektion, Verbreiterung und Ka-
nalisation der Promenadenstraße beschlossen.
Dieses Projekt wurde vor mehr als 10 Jahren in An-
griff genommen, aber wegen den hohen Baukosten und
wegen verschiedenen Einsprachen mehrmals zurückgelegt.

In der neuen Vorlage ist vorgesehen, daß die Fahrbahn
und das bestehende nördliche Trottoir gründlich instand
gestellt, daß auf der Südseite ein neues Trottoir ange-
fügt und daß die Kanalisation bis zum See fortgesetzt
wird. > 5

Angesichts der zunehmenden Überbauung im Ostquartter
ist diese Arbeit äußerst dringend geworden. Vor ändert-
halb Jahren wurde ein erstes Projekt öffentlich aufge-
legt. Wegen Ableitung der Kanalisation in den Mühle-
tobelbach, der durch Bahngebiet führt und dort kanalisiert
ist, machten die Bundesbahnen Einsprache. Längere Unter-
Handlungen führten dazu, daß durch das Bahngebiet ein
neuer Durchlaß von 120 em Breite und 100 em Höhe
erstellt wird. Die baldige Ausführung des Projektes
wird ferner auch notwendig, weil eine ganze Reihe süd-
lich gelegener Straßen erst dann richtig angeschlossen
bezw. korrigiert werden können, wenn die Promenaden-
straße fertig erstellt ist. Endlich können eine Anzahl
Liegenschaften erst bei durchgeführter Neukanalisation ein-
wandfrei angeschlossen werden.

Der Kostenanschlag lautet:
») Gehwege und Straßen:

1. Scheidweg bis Felsenberg:
Gehweg Süden Fr. 9,600
Boden Süden „ 8,000
Gehweg Norden 7,000
Jnstandstellung der Straße „ 7,500 32,500

2. Felsenberg bis Weiher:
Jnstandstellung der Straße Fr. 1,600
Gehweg Süden 7,700
Boden Süden 4,700 14,000

b) Entwässerungen:
1. Scheidweg bis Felsenberg Fr. 19,000
2. Felsenberg bis Weiher „ 16,700
3. Promenadenstraße bis Durchlaß „ 1,600
4. Durchlaß durch Bahngebiet „ 13,000

Zusammen Fr. 96,800
Für die Kostendeckung kommen in Betracht:
1. die Gemeinde;
2. die unmittelbaren Anstößer;
3. diejenigen Beteiligten, die im Einzugsgebiet liegen,

für das die Entwässerungsanlage in der Promenaden-
straße gerechnet ist;

4. die Bundesbahnen.
Die Ausführung ist so rasch als möglich an die

Hand zu nehmen, damit den hiesigen Arbeitslosen, die
Dar bis heute noch in geringer Zahl sind, Beschäftigung
geboten wird.

Der Große Gemetnderat genehmigte folgende Anträge:
1. Es werden zwei Gehwege erstellt.
2. Die Breiten sind 2 -j- 5 -f- 2 m.
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3. Der Entwässerungsanlage mit einem Durchlaß
nach dem See wird zugestimmt.

4. Die Kostendeckung hat nach den im Gutachten
festgelegten Grundsätzen zu erfolgen.

5. Die Ausführung hat so rasch wie möglich zu ge-
schehen.

6. Der Kleine Gemeinderat erhält den nötigen Kredit
und wird mit der Ausführung der Vorlage beauftragt.

7. Einsprachen für administrative Entscheide sind vom
Kleinen Gemeinderat zu erledigen.

Die Statistik im Bauwesen.
Von Privatdozent Dr. Wolff-Halle,

Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Halle.

Um der Bedeutung der statistischen Materialsamm-
lung im Bereich des Baufaches gebührend Ausdruck zu
geben, ist auch der Statistik auf der internationalen Bau-
fach-Ausftellung in Leipzig 1913 Raum gewährt worden.
Die Arbeiten der Gruppe „Statistik" richten -sich einmal
auf die sogenannte Jngenieurstatiftik, dann auf die volks-
wirtschaftliche Statistik. Die Jngenieurstatiftik, die dem

Hochbau und dem Tiefbau und noch mehr dem Städte-
bau gilt, wird von einem besonderen Ingenieurbüro unter
Mitberatung führender statistischer Fachmänner ausge-
führt. Die volkswirtschaftliche Statistik ist überwiegend
den Statistikern von Fach überwiesen, die sich in aus-
erlesener Zahl für diesen Zweck zusammengefunden haben.
Unter Mitwirkung von Vertretern der andern Gruppen
der Ausstellung ist hier ein großzügiges Arbeitsprogramm
aufgestellt worden, das sich auf folgendes Gebiet erstreckt:
1. die Grundbesitzstatistik, 2 die Grundbesitzwechselstatistik,
3. die Baustatistik, 4. die Wohnungsstatistik, 5. die Be-
völkerungsstatistik, 6. die Verkehrsstatistik, 7. die Sozial-
ftatistik für das Baugewerbe, 8. die Baufinanzstatistik.
Das hier aufgestellte Programm für die Gruppe „Sta-
tistik" und im besonderen für die volkswirtschaftliche
Statistik läßt erkennen, daß die internationale Baufach-
Ausstellung ihren Arbeitsplan ziemlich hart umrissen hat,
fodaß eine vertiefte und vielseitige Darstellung gewähr-
leistet wird.

Das Baufach braucht zuerst den Grund und Boden;
ohne die Kenntnis der Bodenpreise, des verfügbaren
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